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Schlaf ist weit mehr als nur eine
Erholungsphase – er ist essenzi-
ell für unsere körperliche und
geistige Gesundheit. Während
der Nacht regeneriert sich der
Körper, Muskeln entspannen
sich, das Immunsystem wird ge-
stärkt und das Gehirn verarbei-
tet die Eindrücke des Tages.
Doch wer regelmäßig schlecht
schläft– sei es durch eine unru-
hige Nacht oder eine ungeeig-
nete Matratze – spürt die Aus-
wirkungen schnell: Verspan-
nungen in Nacken und Rücken,
Konzentrationsmängel und
langfristig sogar gesundheitli-
che Beschwerden können die
Folge sein. Ein erholsamer
Schlaf hängt von vielen Fakto-
ren ab. Neben einer angeneh-
men Schlafumgebung ist insbe-

sondere das abgestimmte Zu-
sammenspiel von Matratze, Kis-
sen und Lattenrost von
zentraler Bedeutung. Doch ge-
nau hier beginnt für viele Men-
schen die Herausforderung: Die
Auswahl an Bettsystemen ist
riesig und nicht jedes Produkt
hält, was es verspricht. Was für
den einen bequem und unter-
stützend ist, kann für den ande-
ren unpassend oder sogar ge-
sundheitsschädlich sein. Wer
langfristig von einem guten
Schlaf profitieren möchte, soll-
te deshalb nicht auf die erstbes-
te Lösung setzen, sondern sich
vom Fachmann professionell
beraten lassen. Einen solchen
findet man bei Hillebrand Sit-
zen + Liegen in Kassel. Inhaber
Eckhard Hilleband und sein

Team sind darauf spezialisiert,
Bettsysteme optimal an die Be-
dürfnisse der Kunden anzupas-
sen. „Wir bieten maßgeschnei-
derte Lösungen für einen erhol-

samen und gesunden Schlaf“,
verspricht Schlafexperte Hille-
brand.
Dazu wird zunächst jeder Kun-
de exakt vermessen. Erst im Ste-

hen, um die natürliche Form
der Wirbelsäule zu erfassen. Da-
nach im Liegen, um zu ermit-
teln, in welchen Zonen ein Bett-
system das Einsinken erlauben
soll und wo eine stützende
Funktion gefragt ist. Diese Ana-
lyse bildet die Grundlage, um
das passende System aus Latten-
rost und Matratze zu finden und
dieses individuell an den Kun-
den anzupassen. Doch nicht
nur die Matratze ist entschei-
dend – auch das Kissen spielt ei-
ne wichtige Rolle. Ist es zu hoch
oder zu niedrig, kann es zu Ver-
spannungen im Nackenbereich
kommen. Deshalb wird bei Hil-
lebrand Liegen + Sitzen das Kis-
sen individuell auf den Kunden
und seine bevorzugte Schlafpo-
sition abgestimmt, um eine op-

timale Liegeposition zu gewähr-
leisten. Ziel ist es, ein perfekt
harmonisierendes Gesamtsys-
tem zu schaffen, das den Körper
in jeder Schlafphase optimal
unterstützt. Doch selbst wenn
sich eine Matratze oder ein Kis-
sen beim ersten Probeliegen im
Geschäft gut anfühlen, bedeu-
tet das nicht zwangsläufig, dass
sie sich auch im Alltag bewäh-
ren. Deswegen bietet Hille-
brand Liegen + Sitzen einen be-
sonderen Service an: Matratzen
mit Standardmaßen können
die Kunden 100 Tage lang zu
Hause testen. Falls Anpassun-
gen nötig sind, wird das Bettsys-
tem individuell nachjustiert.
Terminvereinbarung unter Tel.
0561 / 32073 oder online unter
liegen-sitzen.de red

Wie man sich bettet, so schläft man
Hillebrand Liegen + Sitzen bietet maßgeschneiderte Bettsysteme für gesunden Schlaf

Maßgeschneiderte Lösung: Eckhard Hillebrand (links) über-
prüft die korrekte Lage eines Kunden, um sicher zu gehen,
dass die Wirbelsäule gerade liegt. PRIVAT

Das Kasseler Therapiezentrum
am Rothenberg und das Korba-
cher Sanitätshaus Friedhoff
verfolgen ein gemeinsames
Ziel: Die Lebensqualität von
Menschen mit neurologischen
Erkrankungen zu verbessern.
Um dies noch effektiver umzu-
setzen, bieten beide Partner ab
sofort eine gemeinsame
Sprechstunde an. In dieser kön-
nen Patientinnen und Patien-
ten verschiedene Hilfsmittel
unverbindlich testen. Warum
dieses Angebot einen echten
Mehrwert bietet, erklären Adri-
an Pajak, Leiter des Fachbe-
reichs Physiotherapie im The-
rapiezentrum, und Martin Em-
de, Geschäftsführer des Sani-
tätshauses Friedhoff, im
Interview.

Warum ist die Kooperation
zwischen dem Therapiezen-
trum und dem Sanitätshaus
sinnvoll?

Adrian Pajak: Der interdiszipli-
näre Ansatz spielt bei der Be-
handlung neurologischer Er-

krankungen – etwa nach ei-
nem Schlaganfall, bei Multi-
pler Sklerose oder nach
Schädel-Hirn-Traumata infolge
von Unfällen – eine zentrale
Rolle. Eine individuell abge-
stimmte Therapie ist dabei
ebenso wichtig wie die passen-
de Hilfsmittelversorgung. Die
Zusammenarbeit mit einem
spezialisierten Sanitätshaus er-
gänzt unser Angebot optimal
und war bislang das fehlende
Puzzlestück für eine ganzheit-
liche Versorgung. Gemein-
sam bündeln wir unser Wissen,
lernen voneinander – und
schaffen so einen echten Mehr-
wert für unsere Patientinnen
und Patienten.

Was unterscheidet das
Sanitätshauses Friedhoff
von anderen Anbietern?

Martin Emde: Neben dem klassi-
schen Sortiment haben wir uns
auf die Versorgung von Patien-
tinnen und Patienten mit neu-
rologischen Erkrankungen
spezialisiert. Besonders Orthe-

sen spielen in der Therapie eine
wichtige Rolle: Sie können
Schmerzen lindern, Funktions-
störungen ausgleichen und die
Mobilität verbessern – also ein
aktiver Beitrag zur Teilhabe am
Alltag.

Was genau erwartet die
Patientinnen und Patienten
in der gemeinsamen
Sprechstunde? 

Martin Emde: Der Markt bietet
heute eine Vielzahl an Hilfsmit-
teln – von starren über dynami-
sche bis hin zu elektrisch ge-
steuerten Orthesen-Systemen.
Doch nicht jedes System passt
zu jeder Person. Was dem einen
hilft, kann für den anderen un-
passend oder unangenehm
sein.  Viele Patienten wissen
häufig gar nicht, welche Ver-
sorgungsmöglichkeiten es
überhaupt gibt und wie diese
ihren Alltag erleichtern kön-
nen. In unserer gemeinsamen
Sprechstunde können sie da-
her verschiedene Hilfsmittel
kostenlos und unverbindlich

testen. Dazu erhalten sie eine
ausführliche Beratung. Ein be-
sonderes Highlight: Wir nut-
zen auch das hauseigene
Ganglabor des Therapiezen-
trums, um das Gangbild objek-
tiv zu analysieren.

Wer kann das Angebot
wahrnehmen? 

Adrian Pajak: Die Sprechstunde
richtet sich an Menschen, die
in Folge einer neurologischen
Erkrankung unter Bewegungs-
und Gangstörungen leiden. Un-
sere eigenen Patientinnen und
Patienten informieren wir di-
rekt über die nächsten Termine
– aber auch externe Interessier-
te können sich gerne anmel-
den. Darüber hinaus freuen
wir uns auf den fachlichen Aus-
tausch mit anderen Therapeu-
tinnen und Therapeuten.

Wie fällt Ihr Fazit aus?
Adrian Pajak: Die ersten Sprech-
stunden haben gezeigt, dass
dieses Angebot eine wertvolle
Ergänzung zu unserer thera-

peutischen Arbeit darstellt. Die
Rückmeldungen der Teilneh-
menden waren durchweg posi-
tiv. Besonders schön war zu se-
hen, wie Patientinnen und Pati-
enten miteinander ins Ge-
spräch kamen und sich über
ihre Erfahrungen austausch-
ten. Auch dieser Aspekt ist ein
echter Gewinn.
Mehr Informationen unter: 
therapiezentrum-kassel.de
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Mehr für die Patienten erreichen
Therapiezentrum am Rothenberg kooperiert mit Sanitätshaus Friedhoff

Gemeinsame Sprechstunde: Martin Emde (Sanitätshaus Friedhoff, links), Ergotherapeutin Katrin Erdmann und Adrian Pajak (Leiter der Abteilung Physiothera-
pie am Therapiezentrum am Rothenberg) mit Patientin Alexandra Werner (Zweite von links), die das Orthesensystem C-Brace des Herstellers Ottobock testet.
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KONTAKT

Therapiezentrum 
am Rothenberg
Marburger Straße 85a
34127 Kassel
Tel. 0561 / 766 20 60
Mail: info@therapiezentrum
-kassel.de
therapiezentrum-kassel.de
Sprechzeiten:
Montag bis Donnerstag: 9 bis
11 Uhr und 14 bis 17 Uhr,
Freitag 9 bis 11 Uhr

Die aktuelle HNA-Broschüre
„Ratgeber für pflegende Ange-
hörige“ für das Jahr 2025 ist
kürzlich erschienen und wei-
terhin kostenlos erhältlich. Mit
diesem Ratgeber möchten wir
Ihnen einen Überblick über die
verschiedenen Formen der
Pflege sowie die Möglichkeiten
der finanziellen Unterstützung
verschaffen und Ihnen mit di-
versen Beiträgen den Einstieg
in das Thema Pflege erleich-
tern. Bestellt werden kann der
Ratgeber per E-Mail an: 
carmen.zinn@hna.de oder von
Mo.- Fr. von 9 bis 16.30 Uhr tele-
fonisch unter: Tel. 0561/2031343

Neuer Ratgeber
ist erhältlich 

Tränende Augen und Niesan-
fälle – wer unter Heuschnup-
fen leidet, hat es im Frühling
oft nicht leicht. Und auch im
Straßenverkehr kann es ge-
fährlich werden. Wer am Steu-
er beim Niesen mehrere Se-
kunden die Augen von der Stra-
ße abwendet, ist im gefährli-
chen Blindflug unterwegs,
informiert der ADAC. Die Un-
fallgefahr steigt. Den Niesan-
fall im Auto sollte man nie un-
terdrücken. Der Versuch könn-
te zu unwillkürlichen Zuckun-
gen führen, zudem entstehe
ein enormer Druck im Nasen-
Rachen-Raum.

Bei plötzlichen Attacken un-
terwegs sollte man beide Hän-
de am Steuer lassen und bei der
nächsten Haltemöglichkeit
pausieren. Vor allem auf Passa-
gen durch stark mit Pollenflug
belastete Gebiete lässt man lie-
ber die Fenster zu. Wichtig: den
Pollenfilter mindestens einmal
jährlich wechseln. tmn

Heuschnupfen
beim Autofahren


